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BRIEFE
HP 11/2009 «Alles unter Kontrolle», Text Lilia Glanzmann

DESIGNFORSCHUNG GILT NICHT

NUR PRODUKTEN

Die Jury des Design Preis Schweiz 2009 vergibt

keinen Preis fur Designforschung und

begründet «Eine Forschungsarbeit soll zu einem

Ergebnis führen und einen Mehrwert bieten.»
Vor zwei Jahren erhielt die Design- und

Kulturwirtschaftsstudie der Forscher um Christoph

Weckerle (ZHdK) zu Recht einen Preis Gab es

dieses Jahr zuwenig gute Projekte oder fanden

sie die Nominatoren nicht7 Die Begründung der

Jury lasst mich jedenfalls aufhorchen Denn es

gibt in der Schweiz Forschungsprojekte, die zu

Ergebnissen geführt haben und fuhren Einige
davon sind in jüngster Zeit zu internationalen

Design-Forschungskonferenzen eingeladen und

international beachtet worden. Die Jurorinnen
und Juroren wissen sicher: Forschung im Design

muss nicht zwingend zu neuen Produkten und

Prozessen führen - sie ist auch dann gut, wenn

sie zu Erkenntnissen fuhrt, die die Disziplin

voranbringen, etwa wenn sie um neue Designmethoden

entwickelt oder Grundlagen dafür erforscht
Insofern stellt sich die Frage, ob die Jury ernsthaft

Forschung auszeichnen wollte oder ob sie

dem kurzatmigen Begriff der wirtschaftsförder-
lichen «Forschung&Entwicklung» zudiente

Es schiene hilfreich, zu differenzieren zwischen

Design und Designforschung sowie zwischen

Entwicklung und Forschung. Mit der kommunizierten

Begründung jedenfalls kommen mir leise Zweifel

an der Unabhängigkeit der Jury und damit der

Autorität des Entscheids. Sagen wir doch besser:

Der Design Preis Schweiz ist ein Schaufenster

der Wirtschaftsförderung. Designforschung, die

in diesem Kontext ausgezeichnet wird, sollte

angewandte Forschung und Entwicklung sein Dann

ware der Rahmen für alle transparent. Sonst

müsste sich die Jury ernsthaft mit Designforschung

auseinandersetzen - das ware auch mal

gut Ralf Michel, ZHdK, Zürich
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LAUTSPRECHER
ALPENVERNUNFT. ENDLICH!

Die Schweiz torkelt in das nächste Loch, das vernagelte
Politiker und eigensüchtige Lobbyisten ihr bereiten.

Diesmal geht es nicht um das moralisch und politisch
eh nicht vertretbare Bankgeheimnis und auch nicht

um ein Drama in und mit Libyen. Diesmal geht es um

ein ureigenes Thema des Landes und seines Dasems-

grunds: die Alpen.
Nach jahrelangem Trödeln soll der Nationalrat in der

Dezembersession die Protokolle der Alpenkonvention
ratifizieren. Endlich. Doch die Heckenschutzen in den

Verbänden der Hoteliers und des Tourismus liegen
in Stellung. Und eine Truppe rund um den zuständigen
Kommissionspräsidenten Toni Brunner tut, was sie

kann, um das Geschäft abzuschiessen. Sie wollen verhindern,

dass die Schweiz die Alpenlandschaften so

nutzt und schützt, wie das alle Alpenstaaten von Slowenien

über die Schweiz bis Frankreich miteinander

abgemacht haben. Diese Konvention mit ihren zwölf
Protokollen von Raumplanung über Tourismus bis

zum Naturschutz ist weiss Gott ein zahmer Bär, ihre

Bestimmungen sind im Laufe der Verhandlungen
reichlich verwässert worden.
Auf allen Feldern haben die Gemeinden und Kantone,
der Tourismus und der Rest der Schweiz vielfältige
Erfahrungen und kennen meist strengere Vorschriften.
Den Heckenschützen und ihren Auftraggebern in

Hôtellerie, Bergbahnen und Baugewerbe geht es denn

auch darum, ein Symbol niederzumachen. Sie können

keine gesellschaftliche Vernunft und keine politische

Zuversicht dulden. Sie wollen, dass allein
sie das Mass bestimmen, ob ein Resort sinnvoll, eine

Zweitwohnungsode nachhaltig oder eine
Schneekanonenversammlung tragbar sei. Eine Entwicklung über

die von ihnen befehligten Grenzen hinaus oder

gar eine gemeinsame Abmachung, wie die Lebensräume

und Landschaften in den Alpen entfaltet werden

können, interessiert sie grundsatzlich nicht.

Kluge Politikerinnen und Politiker aus den Alpen - die

gibt es - mögen mit den vernünftigen aus den

urbanen Gegenden den engstirnigen entschieden

entgegentreten. Endlich. Kobi Gantenbein
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